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SDarftetlung (Kupferfttcfe, Sfeotegrapfefe, ©alüano*
plaftif, ef)el(ogtaüute) al« auch auf ben äufjetft fott*
gefcfettttetten ©tanb im ®ebiete bet ©eobäfie einen

febt angenehmen Sinbrucf machen.

SDer Sfiege ber Serwunbeten unb Kranfen ift ©el*
ten« ber ruffifchen Krlea.«üerwaltung grofje Stuf*
metffamfeft unb ©orgfalt jugewanbt. SBlt feben
ben Slmbulance*SBagen eine« SDfüifton« Sajaretbe«
für Je 4 ÜRann unb mebtete Slefftrten=Sragbabren
in natürlicher ©röfje, fowfe bfe ÜRobefle eine« regle*
ment«mäfjfgen SDfüffton«*3lmbulance=3eIte« für brei

DfPjiere unb eine« jufammenjurooenben Slmbulance*

3elte« für ÜRannfcfeaft, 2 lange Käßen mit cfeirur*

glichen SRequfftten unb mehrere gelb * 3nftrumente*
nnb ÜRebicfnfäften.

SDie gefammte Slu«fteHuna be« rufftfeben Krieg«*
mlnlfterium« macht einen böcbft befriebfgenben Sin*
bruef. ©oöte Je bfe rufftfcbe Slrmee In bfe Sage

fommen, an Ihren ®egnem üon 1854 SReüancfee ju
nefemen, fo würben Setjtere balb erfahren, welch'

erftaunllcbe unb grofjarttge Seiftungen auf fcem ®e=
biete ber Sewaffnung unb 2lu«tfiftuna SRußlanb ju
üetjelthnen bat. (©eblufj folgt.)

Œntbff)rltd)lmt iter faßerbaukunbe al» ilnttr-
rtd)t0gtoen|tatib für btc fdjwctjmfdicit

tSttmttrupptn. *)

H. SDet franjöfifcb* beutfebe Krieg feat in manntg*
fachet SBeife gejeigt, bafi bfe fogenannte Sagerbau*
funbe efner ttmfaffenben Serelnfacfeung fäbfg fft, fa
fo ju fagen für eine Slrmee im gelbjuge al« aanj
entbehrlich angenommen wetben fann. Sttle SBerfe

übet ben legten Ktleg, welche bf« jefct erfthienen

ftnb, fowie bfe benfelben feefpreefeenben Sluffätje in
ben mllitärlfcben 3eltf*riften melben abfolut feinen

gall üon Sagerung gröfjeret Sruppenförper, Weber

In 3fHen noeb Saracfen, fonbern beben im ©egen*
tbeil bfe beftänbige Unterbringung bet Sruppen in
Santonnement«, fei e« fn ©tbeunen, Kirchen k., ber*
üor. Siüouaf« fanben nur bann ftatt, wenn biefelben

fia burebau« nicht umqeben Hefjen. ©efefrmjelte fanben
Jebenfall« auch beim Sfüouac nur ütrelnjelte Slnwen*

bung, unb oftmal« waren infalten SRäcbten bit ÜRann*

fchaften nur bur* ihre ÜRantel üor ben Unbllben
ber SBltterung gefcbüfct, wit j. S. bie franjöfifcbe
ÜRorbatmee nach bet ©cblacbt bef Sont--$Ror>el!e« auf
bem ©cblaebtfelbe ofene SBacbtfeuet bei efnet Kälte
üon 7° SR. biüouaciren müfjte, ba fein $olj jur
Serfügung ftanb. 3m preufjifchen ÜRtlitärwocben*
btatt wirb ben Santonnement« grofje« Sob gefpenbef,
unb ift au« »erfebiebenen Semerfungen ber SRebaftion

ju erfeben, bafj fn 3nfunft nfefet mehr baran gebaebt

*) DBIt bet Stnfiefet, bap man bie gagetbaufunbe al« Unter-
rfcfet«gegcnftanb für bfe (Senfeituppen ganj weglaffen tonnte, ftnb

wft nfefet im minbeften eln»etftanben, aucfe etfefeelnen bfe ange*

füfetten ®rünbt nfefet ftfdjfeaftig ; ob c« aber niefet mögütfe wäre,
bfe Slu«befenung be« betreffenben Unterrfcfet« ju befcferänlen, bar«

über fönnen ®enie «DfPjfete »erfdjfebener Slnftefet fefn, unb au«

bfefem ©runbe feaben wfr bfefe (Sinfenbung aufgenommen.

©. Steb.

werben wirb, bie Sruppen in einem gelbjuge in 8a*

gern, feien e« ÜRarfcb* ober ©tanblager, unterju*
bringen. 3a, e« wirb in berfelben Seitfchrift lâcher*

li* gefunben, fcafj bie englif*en Sruppen In Sllfcer*

fbot unb bel ben Jährlich ftattftnbenben ÜRanöüern

in 3fHen campiren. Ueberbaupt beftrebt fi* bie

SRebaftion be« erften mllltäriftfeen Slatte« ber preiis
fjlf*en Slrmee bei feber ®elegenfeeii bm Srfabrung«-
grunbfafc au«jufpre*en, bafj e« gegenwärtig abfolut
notbwenbig ift, alle Sruppenübungen, au* in Se*

jug auf Unterfunft unb SeTpftegung, möglf*ft ben

im Kriege mafjgebenben Serbältniffen anjupaffen.
©tcinblager werben ni*t mehr in ©ebrau* fommen,
weil elne«tbell« 3eltlager im SBintcr ju wenig ©*u$
bieten, anbemtbeil« Saracfenlager für grófjere Srup -

penförper nur mit groftem 3eitaufroanb berßeflbar
finb, unb ju biefem 3wecfe Im Ktlege wohl allein
nur Siüllarbilter unb Unternehmer jur Serwenbung
fommen, wie ba« bel ber Srri*tung bet SDepotlager

für ble republifanl!*en Slrmeen unter ®ambttta ber

gall gewefen Ift.
SDiefe Srfabrungen, auf unfere ftbweij. Serbali*

niffe angewenbet, laffen erfennen, bafj bie Sagerbau*
funbe, wie fte al« Untetti*t«gegenftnnb ben f*wc(j.
©enfettuppen oorgetragen wfrb, jum ÜRinbeften wt*
fentll* Im Umfang bef*ränft werben fann ; au*
ble eibgenóffifcben SReglemente bürfen barauf üer*

ji*ten, Sagereintbeilungen unb ©runbriffe ju geben.

Set ber ohnehin farg jugemeffenen 3"fttuftion«jeit
für ble ©enietruppen unb ber geringern 3flbl ber*

felben wäre eine«tbeil« eine Snllaftung üon einem

nicbt mehr erforberli*en Unterr(*t«gea.cnßanb ju
©unften ber anbern gä*et febt wünf*bar, anbern*
tbeil« fönnte baéjenige, wa« üon bem ebemal« wi**
tigen Sagerbau no* für bfe Sruppen notbwenbig
etftbeinen würbe, am heften biefen felbft, bejiebung«*
roeife ben 3nfanteriejimmerleutcn, überlaffen bleiben.

SRebenbel würbe bamit ba« elgentli*e ©eniecorp«

befähigt, feine ungeteilte Kraft auf wftfll* blo«

te*nif*e Slrbeiten ju concentrtren.
SDie 3nftruftfon ber f*wefj. ©enietruppen ift ge*

genwärtig eine mußerbafte unb ift gar nicbt baran

ju jweifeln, bafj In ben ©*ulen bei SBeglaffung
ber 8agerbaufunbe um fo grófjere Srfblge in ben

anbern Untcriicbt«gegenftänben erjielt werben fönnen.

©rjftemûttfdjcr JRtctjtuntetrtdjt jur SlitSfeiltmnfl ber

SRidjtmcijicr bei ber ÇufjsSlrtillcric ; ju praf*
tif*em ®tbrau*e oerfafjt üon gr. Otto, Sieu*

tenant tm K. S. I. gufjartiflerie SRcgiment.

3ngolftabt, 1873. Krüfl'f*e Su*banblung (S.
SBelfj).

SDiefer Unterri*t bilbet bie Srgänjung ju ben

SReglementen über bfe Sebienung ber ©eftbüfce, unb

ift baber in reglementartftfeer gaffung. Srofcbem

hält ft* biefer Seitfaben bur*au« nicbt an ba« blofj

me*anif*e be« SRicbten«, fonbern im ©egentfeetl fu*t
er „afle« ÜRe*anff*e in biefem UnterriAte ju oer;

metben unb benfelben anregenb ju ma*en."
SDiefe« wirb erreUbt, fnbem ber Serfaffer jueift

babfn arbeitet, ben Segriff bti ri*tlg geri*teten

®ef*üfce« feftjtiftellen unb ben Segriff ber Some*

?53

Darstellung (Kupferstich, Photographie, Galvanoplastik,

Heliogravure) als auch auf den äußerst

fortgeschrittenen Stand im Gebiete der Geodäsie einen

sehr angenehmen Eindruck machen.

Der Pflege der Verwundeten und Kranken ist Seitens

der russischen Kriegsverwaltung große
Aufmerksamkeit und Sorgfalt zugewandt. Wir sehen

de» Ambulance-Wagen eineö Divisions-Lazarethes
für je 4 Mann und mehrere Blessirten-Tragbahren
in natürlicher Größe, sowie die Modelle eines regle-
mentsmäßtgen Divisions-Ambulance-ZelteS für drei

Ofsiziere und eines zusammenzurollenden Ambulance-

Zeltes für Mannschaft, 2 lange Kästen mit chirurgischen

Requisiten und mehrere Feld - Jnstrumente-
und Mediclnkästen.

Die gesammte Ausstellung des russischen Krtegs-
miniftertums macht einen höchst befriedigenden
Eindruck. Sollte je die russische Armee in die Lage
kommen, an ihren Gegnern von 1854 Revanche zu
nehmen, so würden Letztere bald erfahren, welch'

erstaunliche und großartige Leistungen auf dem

Gebiete der Bewaffnung und Ausrüstung Rußland zu
verzeichnen hat. (Schluß folgt.)

Entbehrlichkeit der Lagerbaukunde als Unter-
richtsgegenftand für die schweizerischen

Venietruppen. *)

L. Der französisch-deutsche Krieg hat in mannigfacher

Weise gezeigt, daß die sogenannte Lagerbaukunde

einer umfassenden Vereinfachung fähig ist, ja
so zu sagen für eine Armee Im Feldzuge als ganz
entbehrlich angenommen werden kann. Alle Werke
über den letzten Krieg, welche bis jetzt erschienen

stnd, sowie die denselben besprechenden Aufsätze in
den militärischen Zeitschriften melden absolut keinen

Fall von Lagerung größerer Truppenkörper, weder

in Zelten noch Baracken, sondern heben im Gegentheil

die beständige Unterbringung der Truppen in
Cantonnements, sei es in Scheunen, Kirchen zc,. hervor.

Bivouaks fanden nur dann statt, wenn dieselben

stch durchaus nicht umgehen ließen. Schirmzelte fanden

jedenfalls auch beim Bivouac nur vereinzelte Anwendung,

und oftmals waren inkalten Nächten die
Mannschaften nur durck ibre Mäntel vor den Unbilden
der Witterung geschützt, wie z. B. die französische

Nordarmee nach der Schlacht bei Pont-Noyelles auf
dem Schlachtfelde ohne Wachtfeuer bei einer Kälte
von 7° R. bivouaciren mußte, da kein Holz zur
Verfügung stand. Im preußischen Mtlltärwocken-
blatt wird den Cantonnements großes Lob gespendet,
und tst aus verschiedenen Bemerkungen der Redaktion

zu ersehen, daß in Zukunft nicht mehr daran gedacht

*) Mit der Ansicht, daß man die Lagerbaukunde al« Unter-
richtsgegcnstand für die Genietruppen ganz weglassen könnte, sind

wir nicht im mindesten einverstanden, auch erscheinen die

angeführten Gründe nicht stichhaltig; ob es aber nicht möglich wäre,
die Ausdehnung des betreffenden Unterrichts zu beschränken, dar-

über können Genie-Ofsiziere verschiedener Ansicht sein, und aus

diesem Grunde haben wir diefe Einsendung aufgenommen.

D. Red.

werden wird, die Trnppen in einem Feldzuge in
Lagern, seien eS Marsch- oder Standlager, unterzubringen.

Ja, es wird in derselben Zeitschrift lächerlich

gefunden, daß die englischen Truppen in Alder-
shot und bei den jährlich stattfindenden Manövern
in Zelten campiren. Ueberhaupt bestrebt sich die

Redaktion des ersten militärischen Blattes der
preußischen Armee bei jeder Gelegenheit den ErfahrungS -

grundsatz auszusprechen, daß es gegenwärtig absolut

nothwendig ist, alle Truppenübungen, auch in Bezug

auf Unterkunft und Verpflegung, möglichst dcn

tm Kricgc maßgebenden Verhältnissen anzupassen.

Standlager wcrden nickt mehr in Gebrauch kommcn,
weil eincsthetls Zeltlager tm Winter zu wenig Schutz
bictcn, anderntheilS Barackenlager für größere
Truppenkörper nur mit großem Zeitaufwand herstellbar
sind, und zu dicscm Zwccke im Kriege wohl allein
nur Ctvilarbeiter und Unternehmer zur Verwendung
kommen, wie das bei der Errichtung der Dcpotlager
für die republikanischen Armee» unter Gambetta der

Fall gewesen ist.

Diese Erfahrungen, auf unsere schweiz. Verhältnisse

angewendet, lassen erkennen, daß die Lagerbau-
kunde, wie sie als Unterrichtsgcgcnstand den schwciz.

Genietruppen vorgetragen wird, zum Mindest?«
wesentlich tm Umfang beschränkt werden kann z auch

die eidgenössischen Réglemente dürfcn darauf
verzichten, Lagcreintheilungen und Grundrisse zu gebcn.

Bet der ohnehin karg zugemcssencn Jnstruktionszeit
für die Gcnietruppcn und der geringern Zahl
dcrsclbcn wäre eineSthetls etne Entlastung von eincm

nicht mehr erforderlichen Unterrichtsgegenstand zu

Gunsten der andcrn Fächer sehr wünschbar, anderntheilS

könnte dasjenige, was von dcm ehemals wichtigen

Lagerbau noch für dic Truppen nothwcndig
erscheinen würde, am bcsten diesen selbst, beziehungsweise

den Jnfantericztmmerleutcn, überlassen bleiben.

Nebenbei würde damit das cigcntltche Geniccorps

befähigt, seine ungetheilte Kraft auf wirklich bloö

technische Arbeiten zu conccntrtren.

Die Instruktion der schweiz. Genietruppen ist

gegenwärtig eine musterhafte und ist gar nicht daran

zu zweifeln, daß in den Schulen bei Wcglassung
dcr Lagcrbaukunde um so größere Erfdlge in dcn

andern Untenichtsgcgcnständcn erziclt werdcn könncn.

Systematischer Richtunterricht zur Ausbildung der

Richtmeister bei der Fuß-Artillerie; zu
praktischem Gebrauche verfaßt von Fr. Otto, Lieu-

tcnant tm K. B. I. Fußartillcrie - Regimcnt.

Ingolstadt, 1873. Krüll'sche Buchhandlung (E.
Weiß).

Dieser Unterricht bildet die Ergänzung zu dcn

Reglemcnten über die Bedienung dcr Geschütze, und

ist daher in reglementartscber Fassung. Trotzdem

hält stch dieser Leitfaden durchaus nicht an das bloß

mechanische des Richtens, sondern im Gcgentheil sucht

er „alles Mechanische in diesem Unterrichte zu
vermeiden und denselben anregend zu machcn."

Dieses wird errcicht, indem der Verfasser zucist

dahin arbeitet, den Begrtff deö richtig gerichteten

Geschützes festzustellen und dcn Begriff der Correr-
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